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einer Kalkfarbe versehen, auf
der Westseite des schmucken
Gartenhauses wird zusätzlich
eine Verschalung aus Lärchen-
holz angebracht, um Schlagre-
gen abzuhalten. Die Decken
sind mit Zellulose gedämmt.

TREIBHAUSGAS
Ein konventionell errichte-

tes Haus setze allein beim

V O N C H R I S T I A N M Ü H L H A U S E N

BOVENDEN. Ein Haus aus
Stroh: Während das in Frank-
reich – dort gibt es über 4000
Strohhäuser – längst keine
Seltenheit mehr ist, sorgt der
Bau eines solchen Hauses hier-
zulande noch für Aufsehen. In
Bovenden entsteht gerade das
erste Strohhaus im Landkreis
Göttingen.

105 BALLEN WURDEN VERBAUT
Wenn es auch nur ein Gar-

tenhaus mit 14 Quadratme-
tern ist, so ist das aus Holz und
105 Strohballen errichtete
Bauwerk mit Passivhausstan-
dard doch ein Gebäude, das al-
len gängigen Vorschriften ent-
spricht.

KONKRETER PLAN
Eher durch Zufall ist Jour-

nalist und Moderator Jan Fra-
gel aus Bovenden durch sei-
nen Solaranlageninstallateur
Claudio Fischer-Zernin aus
Lichtenborn bei Hardegsen
auf das Thema „Bauen mit
Stroh“ aufmerksam gewor-
den. Aus einer Schnapsidee
wurde schließlich ein konkre-
ter Plan, als das baufällige Gar-
tenhaus neben dem Wohn-
haus ersetzt werden musste.

GESUNDES WOHNKLIMA
„Ein gesundes Wohnklima,

ein ohne viel Energieaufwand
hergestellter, preiswerter Bau-
stoff und langlebig wie andere
Materialien – das alles spricht
für den Baustoff Stroh“, sagt
Fragel. Das ganze Haus ist zu
99 Prozent kompostierbar
und mit einem Wärmedämm-
wert wie ein dreifach verglas-
tes Fenster auch sehr ver-
brauchsenergieschonend.

KONSERVIERUNG
Angst vor Feuer, im Stroh

lebendes Ungeziefer sowie
Feuchtigkeit und damit eine
kürzere Lebensdauer des Hau-
ses hat Fragel nicht. Denn so-
wohl von innen als auch von
außen werden die in ein Holz-
rahmenwerk eingepassten
Wände aus Stroh mit vor Ort
angemischten Lehm verputzt
und so dauerhaft konserviert.

KALKFARBE ALS SCHUTZ
Das schützt das Stroh von

äußeren Einflüssen und sorgt
für ein wohliges Raumklima:
Solange der Lehmputz in Ord-
nung ist, ist auch das Stroh si-
cher verpackt. Außen wird der
Lehm später zum Schutz mit

Ein Gartenhaus aus Stroh
Alternativer Baustoff kommt erstmals im Landkreis Göttingen zum Einsatz

Neubau mit den energieauf-
wändig hergestellten Baustof-
fen so viel Kohlendioxid frei
wie ein Strohhaus inklusive
Beheizung in seiner gesamten
Lebensdauer, so Baustellenlei-
ter Fischer-Zernin.

PRÜFZEUGNIS
Von der Qualität hingegen

sei Stroh heute ein Baustoff

wie jeder andere und das Bau-
en mit Stroh deutlich verein-
fachter, seit vor drei Jahren
Stroh als Baustoff ein so ge-
nanntes „Allgemeines bau-
amtliches Prüfzeugnis“ erhal-
ten habe – das erleichtere den
Dialog mit den Behörden.

PIONIER AUS LICHTENBORN
Der Lichtenborner war als

Installateur von Solarstrom-
und Solarwasseranlagen so-
wie Blockheizkraftwerken mit
seinem Unternehmen „Um-
weltfreundliche Haustechnik“
einer der Pioniere der erneu-
erbaren Energien in der Regi-
on und will heute als ausgebil-
dete „Fachkraft für Strohbal-
lenbau“ noch einen Schritt
weiter gehen. An acht Stroh-
gebäuden hat er mitgearbei-
tet, das ist sein erstes Haus in
der Region.

Neubau aus Stroh: Bauleiter Claudio Fischer-Zernin (Mitte) und Bauherr Jan Fragel mit seinem Sohn
Hannes (11) freuen sich über das fertiggestellte Gartenhaus. Foto: Mühlhausen

Weitere Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
http://zu.hna.de/strohgoe0816

Einige der rückläufigen
Ökosystemfunktionen wür-
den Folgen nach sich ziehen,
die nicht mehr rückgängig zu
machen seien.

Gleichzeitig hätten sich
aber auch Managementoptio-
nen gezeigt, die Schäden redu-
zieren und mehrere Ökosys-

GÖTTINGEN. Die Umwand-
lung von tropischen Tiefland-
regenwäldern in Ölpalmplan-
tagen hat Auswirkungen auf
Umwelt und Menschen. Das
haben Forscher der Universi-
tät Göttingen, des Helmholtz-
Zentrums für Umweltfor-
schung (UFZ) in Leipzig und
der indonesischen Bogor Agri-
cultural University herausge-
funden.

Bei ihrer Bewertung aller
Ökosystemfunktionen in Öl-
palmplantagen im Vergleich
zu Tieflandregenwäldern fan-
den die Wissenschaftler he-
raus, dass in Ölpalmplantagen
elf von 14 Ökosystemfunktio-
nen rückläufig sind.

Zu diesen Funktionen zäh-
len beispielsweise Gas- und
Klimaregulierung, Wasserre-
gulierung und -versorgung,
die Abmilderung von Extrem-
ereignissen und die Bereitstel-
lung von Nahrungsmitteln
und Rohstoffen sowie Arznei-
stoffressourcen.

Regenwald weicht Plantagen
Umwandlung von Tieflandregenwäldern wirkt sich massiv auf die Umwelt aus

temfunktionen begünstigen
könnten, teilt die Universität
mit. Da die bisherige For-
schung über die Umweltaus-
wirkungen von Ölpalmanbau
nur lückenhaft sei, hätten die
Wissenschaftler etwa 1000
Studien zusammengetragen
und so einen Überblick über

die Veränderungen in
den Ökosystemfunktio-
nen erhalten. Außerdem
fanden die Forscher he-
raus, dass die größten ne-
gativen Effekte mit der
Waldzerstörung einher-
gehen. Ölpalmplantagen
sollten deshalb nur auf
bereits umgewandelten
Flächen angelegt werden.

Der Verlust von Funk-
tionen könne zwar abge-
mildert werden, manch-
mal mit einfachen Mit-
teln wie Mulch und Kom-
post. Dennoch sollte die
Waldumwandlung ver-
mieden werden, heißt es
in der Mitteilung weiter.

„Während das allgemeine
Ergebnis so zu erwarten war,
zeigen sich eine Vielzahl von
ökologischen und gesell-
schaftlich schädlichen Auswir-
kungen auf lokaler bis globa-
ler Ebene“, sagt Kerstin Wie-
gand von der Universität Göt-
tingen. (chm)

Auf dem Weg zur Palmölmühle: Ein Laster transportiert in Sumatra
frisch geerntete Früchte. Foto: Patrick Diaz/nh

KASSEL. Die Firmen Rheinme-
tall und Kraus-Maffei Weg-
mann (KMW) haben einen
Großauftrag mit Litauen abge-
schlossen. Die Panzerbauer
mit Standorten in Kassel wer-
den für 390 Mio. Euro insge-
samt 88 Radschützenpanzer
vom Typ GTK Boxer liefern.
Die Fahrzeuge sollen zwi-
schen 2017 und 2021 ausgelie-
fert werden. Bei den jetzt be-
stellten Fahrzeugen handelt es
sich um Panzer mit einem
30mm-Turm.

„Große Teile des Boxer wer-
den in Deutschland gefertigt.
Insofern werden auch die Kas-
seler Standorte profitieren“,
sagt Unternehmenssprecher
Peter Rücker von Rheinmetall.
Der Kasseler Rheinmetall-
Standort sei auf militärische
Radfahrzeuge spezialisiert, in-
sofern sei er im Wesentlichen
in den Auftrag involviert. Wie
sich dies auf die Auslastung
und Arbeitsplätze in Kassel im
Einzelnen auswirke, konnte
er aber nicht sagen.

Die Bundeswehr hat bereits
405 Fahrzeuge des Typs GTK
Boxer in Benutzung, die Nie-
derländer besitzen 200 Fahr-
zeuge. Litauen wird damit der
dritte NATO-Staat, der das Ge-
fechtsfahrzeug nutzt. Der Bo-
xer war durch eine Zusam-
menarbeit von KMW und
Rheinmetall entwickelt wor-
den.

1400 Fachkräfte beschäftigt
KMW in Kassel, im Rheinme-
tall-Konzern arbeiten an den
zwei Kasseler Standorten ins-
gesamt 850 Mitarbeiter. (bal)

Großauftrag
für die
Panzerbauer
Kassel: Rheinmetall und
KMW-Werk profitieren

Strohhaus bis zu zehn Prozent günstiger
Der Strohhausbau ist längst
der Versuchsphase entwach-
sen: So entstand in diesem
Jahr in Verden ein fünfge-
schossiges Bürohaus, das mit
mehr als 3000 Strohballen er-
richtet wurde. Strohhausbau,
so Fischer-Zernin, sei oftmals
auch eine andere Art des Bau-
ens: „Da kann man viel mehr
mitmachen und sich einbrin-
gen, etwa beim Einpassen der
Strohballen und beim Ver-

putzen mit Lehm.“ Und so
sind neue Strohhäuser häufig
als „Mitmachbaustellen“ für
interessierte Häuslebauer
ausgelegt. Die Kosten für den
Strohhausbau sind abhängig
von Haus und Dachform, sol-
len aber in aller Regel fünf bis
zehn Prozent günstiger als
ein Neubau in herkömmli-
cher Bauweise sein. (phl)

www.fasba.de
www.strohbau-libo.de

H I N T E R G R U N D

GÖTTINGEN. Der Göttinger
IT-Dienstleister Sycor wächst
weiter – auch was die Zahl der
Mitarbeiter angeht: Waren
Anfang des Jahres 550 Mitar-
beiter Unternehmen beschäf-
tigt, sind es jetzt 585. Gleich-
zeitig sucht Sycor stetig IT-
Fachleute und Einsteiger. Am
Stammsitz in Göttingen arbei-
ten 440 Mitarbeiter. Das teilte
der Geschäftsführer HR-Ma-
nagement der Sycor Gruppe,
Martin Renker, mit.

Ausschlaggebend für den
Mitarbeiter-Zuwachs seien
starke Auftragslage, die Aus-
lastung der Geschäftsbereiche
und regelmäßige Neukunden.
„Beinahe wöchentlich entste-
hen neue Stel-
len. Bei uns
gibt es über
alle Standorte
und Geschäfts-
bereiche gese-
hen etwa 30 of-
fene Positio-
nen für IT-Pro-
fessionals und
Einsteiger“, wirbt Renker. Das
Gewinnen neuer Mitarbeiter
und die Bindung an Sycor sei-
en Bedingungen, um nachhal-
tig wachsen zu können.

Das Unternehmen ist nach
der Eröffnung eines Büros in
Köln an zehn Standorten ver-
treten. In Offenburg soll eine
Niederlassung am 1. Oktober
ans Netz gehen. Dort wird es
inhaltlich um SAP-Lösungen
gehen. (tko)

Sycor sucht
neue
Mitarbeiter
IT-Dienstleister aus
Göttingen wächst

Martin
Renker

KASSEL. Alkoholeinfluss und
nicht angepasste Geschwin-
digkeit sind laut Polizei die Ur-
sachen für einen schweren
Verkehrsunfall am frühen
Samstagmorgen auf dem Kö-
nigstor im Kasseler Stadtteil
Mitte. Dabei wurden der 20-
jährige Fahrer aus Baunatal
und sein 18-jähriger Beifahrer
aus Kassel verletzt.

Gegen 4.30 Uhr sei der 20-
Jährige mit seinem Audi A 5
auf dem Königstor unterwegs
gewesen. Wie Zeugen berich-
teten, war er dabei viel zu
schnell unterwegs. Der Fahrer
verlor die Kontrolle über sei-
nen Wagen und krachte gegen
einen Pfeiler des Garde-du-
Corps-Parkhauses. Am Audi
entstand Totalschaden in
Höhe von 30 000 Euro. Bei
dem jungen Autofahrer wurde
ein Alkoholwert von über 1,8
Promille festgestellt. (use)

Totalschaden
mit 1,8 Promille

FULDATAL. Auf dem Gelände
der Bundespolizei in Fuldatal-
Ihringshausen befinden sich
auch nach 70 Jahren noch gro-
ße Mengen alter Munition aus
dem Zweiten Weltkrieg. Der-
zeit sind Experten des Kampf-
mittelräumdienstes auf dem
Gelände im Einsatz, um ein
Baufeld von den Altlasten zu
befreien. Die Arbeiten werden
wohl mehrere Wochen in An-
spruch nehmen.

„Während des Zweiten
Weltkriegs wurde das Areal
als Munitionsanstalt (Muna)
genutzt“, erklärt Gerhard Gos-
sens vom Kampfmittelräum-
dienst beim Regierungspräsi-
dium in Darmstadt (RP). Das
Munitionsdepot wurde in
1940er-Jahren als Versor-
gungsstützpunkt für die Trup-
pen genutzt. Luftaufnahmen
der Alliierten, die den Behör-
den vor gut 30 Jahren zur Ver-
fügung gestellt wurden, zei-
gen unter anderem diese Mu-
nitionsdepots. Während des
Zweiten Weltkriegs hatten die
Alliierten alle strategisch
wichtigen Standorte in und
um Kassel fotografiert. „Wir
werten das Bildmaterial aus
und informieren die Eigentü-
mer dann, ob ihr Grundstück
betroffen ist.“

„Die Munition liegt seit 70
Jahren im Boden und ist der
Korrosion ausgesetzt, die im-
mer weiter voranschreitet“,
sagt Gossens. Problematisch
werde es insbesondere, wenn
dabei Teile des Zünders freige-
legt werden. Um die Gefahr
für die Bauarbeiter so gering
wie möglich zu halten, werde
deshalb nun das gesamte Bau-
feld auf dem Bundespolizeige-
lände akribisch nach Altlasten
abgesucht. „Wir haben bereits
jede Menge gefunden.“ (alh)

Alte Munition
auf Gelände der
Bundespolizei

GUXHAGEN. Ein Lkw-Anhän-
ger hat gestern auf der Auto-
bahn 7 zwischen Guxhagen
und Fuldabrück-Dörnhagen in
Flammen gestanden. Die A 7
war in Richtung Norden für
mehrere Stunden teilweise ge-
sperrt.

Nachdem der Lkw-Fahrer
den Brand an seinem Anhän-
ger bemerkt hatte, verständig-
te er selbst die Polizei. Er erlitt
einen Schock. Der Mann wur-
de daraufhin in ein Kranken-
haus gebracht. Der Anhänger
hatte Steinwolle geladen, die
schnell Feuer gefangen hatte
und dann lichterloh brannte.

Die Guxhagener und Kasse-
ler Feuerwehren waren im
Einsatz. Die Unfallstelle be-
fand sich auf der A 7 gegen-
über von Dörnhagen. (zot)

Lkw-Anhänger
brannte auf A 7
bei Guxhagen


